
Hintergrund 

Kult-Kneipe in Trier-West weicht für Millionen-Projekt

Es soll ein Ort gewesen 
sein, mit dem sich viele Menschen 
in Trier-West identifizieren konnten. 
Abends sei in der kleinen Kneipe 
am Ende der Eisenbahnbrücke in 
Trier West immer viel los gewesen, 
sagt Marc Borkam, Ortsvorsteher 
von Trier-West. Häufig seien hier die 
Menschen aus dem Viertel nach dem 
Feierabend zusammengekommen. 
„Viele sind traurig, dass dieses Stück 
Heimat jetzt verschwindet.“ Borkam 
ist im Stadtteil aufgewachsen und 
kennt die Menschen, die hier woh-
nen.

Einer, der hier lange gewirkt hat, ist 
Ilhan Özbek. Bis Ende 2019 betrieb er 
das „West Side“. So hieß die Kneipe 
auf der Eisenbahnbrücke zuletzt. Er 
erinnert sich gerne zurück. „Das war 
eine gute Zeit, ich hatte immer gro-
ße Freude, wenn ich dort gearbeitet 
habe. Das ‚West Side‘ war ein guter 
Ort.“ Zuvor war das Häuschen unter 
dem Namen „Zum Treppchen“ be-

kannt. Davor soll es „Viez Kiez“ ge-
heißen haben, sagt Özbek.

 Mitt-
lerweile betreibt er das Hotel und Res-
taurant „Zur schönen Aussicht“ auf 
dem Markusberg. Nachdem bekannt 
wurde, dass die Eisenbahnbrücke er-
neuert werden muss, sah Özbek keine 
Chance mehr, das Lokal weiterzube-
treiben. Das Gebäude ist im Besitz 
der Stadt.

Laut Stadtverwaltung ist die alte 
Brücke aus dem Jahr 1951 in einem 
schlechtem Zustand. Schwerlast-
transporter und auch die Stadtbus-
linien 1 und 81 dürfen sie deshalb 
aktuell nicht befahren. Deshalb 
kommt nun eine neue. Dafür sollen 
auch die Zufahrtsstraßen verbreitert 
werden. Die Rampe, auf der lange die 
Kult-Kneipe stand, wird schon bald 
erneuert und um einen Radstreifen 
erweitert, sagt Bernhard Hügle, Stell-
vertretender Ortsvorsteher in Trier-
West/Pallien.

Bis Ende 2024 soll das elf Millionen 

Euro schwere Projekt abgeschlossen 
sein. Dann sollen auf den Schienen 
unter der Brücke wieder Personen-
züge fahren. Jeweils im Stundentakt 
sollen Züge auf der Weststrecke zwi-
schen Wittlich und Luxemburg-Stadt 
sowie zwischen Schweich und Saar-
burg pendeln. Neben den Gleisen wird 
zudem seit einigen Monaten an der 
neuen Entlastungsstraße Trier-West 
gearbeitet. Auch die neue Mitte des 
Stadtteils wird hier entstehen.

Die Bauarbeiten an der Eisenbahn-
brücke fangen Ende April an. Im Ja-
nuar mussten dafür einige Bäume 
weichen, nun folgt der Abriss des 
Häuschens. Ein kleines Andenken an 
die Szene-Kneipe mit dem damaligen 
Namen „Zum Treppchen“ bleibt aber 
erhalten. Einige der Stufen, die von der 
Hornstraße auf die Eisenbahnbrü-
cke führen, würden eingelagert, sagt 
Marc Borkam. Sie sollen eine neue 
Verwendung finden – als Reserve für 
die Stufen der Himmelsleiter. Dieser 
Wanderweg führt über 605 Stufen von 
Trier West zur Markusberg-Kapelle.

Das Häuschen am Ende der Eisenbahnbrücke wird abgerissen. Viele Jahre stand dort eine kleine Kneipe. Nun muss sie den Renovierungsarbeiten an der 
Eisenbahnbrücke weichen. Ein besonderes Detail der Kneipe könnte eines Tages an anderer Stelle Wiederverwendung finden.

Neue Ideen für 
Triers Innenstadt 
TRIERTRIER -

der Zukunftsinitiative Rheinland-
Pfalz lädt die Stadt Trier für heu-
te, 
Stadtmuseum Simeonstift ein. Dort 

-
stadt“  vorgestellt und weitere Ideen 

-
melt. Wie können Kultur- und Krea-

-
nenstadt beitragen? Welche Visionen 

„ihre“ Innenstadt im Jahr 2035? Die 
-

ten offen, der Eintritt ist frei.

Hohe Energiekosten 
eindämmen

TRIER-NORDTRIER-NORD -
-

BE) lädt gemeinsam mit den Stadtwer-

Caritasverbandes Trier und der Ver-
braucherzentrale Rheinland-Pfalz zu 

-
abend zum Thema „Hohe Energie-

 bis 19 Uhr, im 
Alten Waschhaus (Bewohnercafé) Am 
Beutelweg 2.  Fachleute der Verbrau-

mitbringen) Möglichkeiten zur Ein-

Wie bereits in den anderen Stadtteilen 
-

tionsprojekt vor Ort auf Stadtteilebene 
-
-

biss und Getränke. Willkommen sind 
alle Interessierten, besonders aus dem 
Stadtteil Trier-Nord. Infos bei der WO-
GEBE: Telefon 0651/1454722.

Eine Medaille für Solidarität und 
 während der FlutZusammenhalt

TRIER-EHRANG „Das waren damals 
erschreckende Tage.“ So fasst Kai 
Wollscheid, Wehrführer der Frei-

-

im Jahr 2021 zusammen. Durch 
extremen Starkregen kam es im 
Juli 2021 in mehreren Gebieten in 
Nordrhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz zu verheerenden Hoch-
wassern, die mehrere Tote und 
Verletzte sowie hohe Sachschäden 

„So 
schlimm wie in anderen Gebieten, 

Ahrweiler, war es hier in Trier-Eh-

keine Menschen verletzt. Trotzdem 
ist ein enormer Sachschaden ent-

und setzte große Teile des Ortes unter 
Wasser.

2021 als surreal dar. „Mit diesem 
-

rechnet. Man hatte tagelang eine 
Art Tunnelblick und war damit 

schlimm war es für mich selbst, 
-

kannte betroffen waren.“ Deshalb 
habe er sich sehr über die Solidari-
tät und die Mithilfe vieler Freiwil-
liger gefreut, die das Hochwasser 

-

Dies hebt auch der Ober-

-
vor. Gemeinsam mit Ralf Britten, 
Dezernent für Bürgerdienste, 
Innenstadt und Recht, und dem 
stellvertretenden Feuerwehrchef 

die an der Bekämpfung der Flut 
-

ausgezeichnet. Es wurden sowohl 
Berufsfeuerwehren, als auch frei-

macht deutlich, dass die Einsatz-

auf sich nehmen mussten, um in 

und um Trier gegen die Flut an-

anderen Bundesländern, wie der 
Feuerwehr Mannheim, Hilfe er-
halten.

-
-

lidarität nach dem Unglück war 
beeindruckend. Ich weiß noch, 
wie ich selbst dachte: „Wo sollen 

dass neben den freiwilligen Hilfs-
kräften auch so viele Einsatzkräfte 

-
fen haben. Dieser Profikern war 
sehr wichtig“. Des Weiteren wolle 
man in Zukunft besser auf solche 

„Natürlich kann man sich auf so 
etwas nicht perfekt einstellen. 
Wir haben nach der Katastrophe 

aber viel analysiert, es finden zum 
-

Dezernent Ralf Britten macht 
seinen Stolz gegenüber der an-
wesenden Einsatzkräfte deutlich. 
„Für mich ist Feuerwehr kein Be-

merkt, dass Sie für Ihren Beruf 
leben und Ihre Arbeit ist nicht zu 
ersetzen. Mit Ihrem Handeln ret-
ten Sie Menschen.“

Cons-
tantin Paulus war an der Arbeit 

-

Feuerwehr Irsch erzählt uns, wie 
-

lebt hat. „Am Mittwoch, also dem 

einen starken Regen, der sich bis 
in die Nacht zog. Am Donnerstag 

überschwemmte die Kyll dann das 
Ufer und wir wurden in den Ein-

-
schen zu Schaden kamen, habe 
es in Ehrang andere Probleme 

-
ßes Problem waren und sind die 

-
wohner teilweise auch noch lange 

-
habt haben könnte. „Wir hoffen, 

-
-
-

bilisieren. Wenn jeder auf sich und 
seinen Nächsten achtet, kann das 
oft schon enorm weiterhelfen.“

Die Stadt Trier hat Ein-
-satzkräfte der Flutkatast
-

chen mit einigen Protago-
nisten über ihre Erlebnis-
se.

117 Einsätze der 
Polizei Trier
am Wochenende

TRIER  -
arbeiteten Einsatzanlässen (31 Ver-
kehrsunfälle, 30 Strafanzeigen) bilan-

zwischen dem 21. und dem 24. April.
Exemplarisch werden von der Polizei 
Trier nachfolgende Einsätze beschrie-
ben: 

 Am 
frühen Sonntagmorgen, gegen 03.30 
Uhr rückten laut Polizei drei Strei-

zwischen mehreren Personen in der 
Rindertanzstraße aus. Vor Ort ein-

-
-

verschiedener Tatorte und teils wider-

-
denheit zwischen zwei Personen an 
der Garderobe einer Veranstaltung 

dass schließlich mindestens vier wei-
tere Personen in die dann körperlich 
ausgetragene Auseinandersetzung 

-
-

und Tritte ausgeteilt worden seien und 

Es seien vier Strafanzeigen wegen 
Körperverletzungsdelikten eingelei-

teils unter dem Einfluss von Alkohol 

Tatumstände sind die Ermittler der 

Trier unter Telefon 0651/9779-5210 
entgegen.

 Mit 
mehr als zwei Promille Alkohol 
und vermutlich unter akuter Can-
nabisbeeinflussung setzte sich laut 

-
doch bereits in der ersten scharfen 

-
-

hohen Bordstein und kollidierte mit 
zwei Begrenzungspollern des an-

Der Fahrer selbst sei unverletzt ge-

-
nen beobachtet worden, die die Po-
lizei informiert hätten. Dem Fahrer 
sei eine Blutprobe entnommen so-

-
ßenverkehrs verantworten müssen.

TRIERTRIER

April, ab 16 Uhr, Straßen am Trierer 
-

sche Straßenverkehrsbehörde weist 
-

Zurmaiener, Benediktiner- und En-

hin. Anwohnerinnen und Anwohner 
des Maarviertels können über die 
alte Zurmaiener Straße sowie ein-

kommend vom Moselufer oder der 
Paulinstraße anfahren. 


